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Tag 1: Wie auch im vergangenen Jahr machte ich mich in den Sommerferien zusammen mit meiner Kollegin auf den Weg nach Karpacz. Mein Weg führte mich nun bereits das zweite Mal ins Riesengebirge. Wiederholt lockte mich das musikalische Thema und ich hoffte, viele bekannte Gesichter wieder zu sehen. Trotz einer Strecke von über 600km war die Anreise kurzweilig und verlief unkompliziert und ohne längeren Stau, sodass wir pünktlich zum Seminarbeginn in Karpacz ankamen. Die Begrüßung war herzlich und zu meiner großen Freude fanden sich tatsächlich viele bekannte Gesichter aus dem vergangenen Jahr in der Gruppe wieder. Ich hatte nach einigen Minuten das Gefühl, nie weg gewesen zu sein. Nach ein paar Kennenlernspielen waren dann auch die meisten Namen wieder präsent und ein paar neue Namen dazugelernt. Mein Gefühl, nicht fremd zu sein, spiegelte sich am Ende des ersten Tages auch in der Gesamtwahrnehmung der Gruppe wieder, denn der überwiegende Teil der Teilnehmer fühlte sich bereits nach den ersten Aufwärm- und Kennenlernspielen wie „unter Freunden“. Dies wurde im „Akwarium“ deutlich, einer Evalutionsmethode, die auch während eines Jugendaustausches wunderbar genutzt werden kann, um Stimmungen sichtbar zu machen. Zu dieser guten Stimmung trug ganz sicher auch die Arbeit der beiden deutsch-polnischen Übersetzer bei, welche den Teilnehmern halfen, jegliche Sprachbarriere zu überwinden. Das erste gemeinsame Abendbrot ermöglichte der Gruppe im Anschluss begonnene Gespräche zu vertiefen und neue Bekanntschaften zu machen.

Tag 2: Für einen guten Start in den Tag sorgten am folgenden Tag sowohl das Frühstück als auch verschiedene Integrationsspiele. Anschließend übernahmen die Referenten Basia und Poldek die Leitung der Gruppe, um mit dem Thema des Seminars „Musikalische Sprachanimationen bei der deutsch-polnischen Jugendbegegnung“ zu beginnen. Es folgte eine theoretische Einführung in das Thema Stimmbildung mit Blick auf alle Sprechberufe wie z.B. den Lehrerberuf gefolgt von praktischen Übungen, welche bei der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zum Einsatz kommen können. Danach wurde mit der Erarbeitung verschiedener Lieder begonnen, die von den Teilnehmern engagiert und motiviert erlernt wurden. Noch vor dem Mittagessen erhielt die Seminargruppe eine weitere Aufgabe, die am Nachmittag in zweisprachigen Kleingruppen umgesetzt werden sollte. Anlässlich des 10-jährigen Jubiläums deutsch-polnischer Seminare in Karpacz waren die Teilnehmer aufgefordert, Menschen zum Singen sowohl eines polnischen als auch eines deutschen Geburtstagsliedes zu animieren. Meine Gruppe bestand aus drei Personen: dem Leitungsteam des deutsch-polnischen Austausches zwischen Lubin/Polen und Jork/Deutschland Anna S. und Anna B. sowie mir. Wir beschlossen unsere Aufgabe auf dem Weg zur Schneekoppe zu erfüllen. Da wir sehr wenig Zeit hatten, musste alles sehr schnell gehen. Der Weg auf die Schneekoppe war aufgrund des Tempos sehr anstrengend, zumal wir den kurzen, aber steilen Weg hinauf wählten. Jeder von uns kämpfte mit sich und war manchmal kurz vor dem Aufgeben. Doch wir motivierten uns gegenseitig. Jeder achtete auf den Anderen und so schafften wir den Aufstieg in ca. 45min. Oben angekommen waren wir stolz, es geschafft zu haben. Ich hatte das Gefühl, dass uns all das als Gruppe noch mehr verbunden hatte. Eine wichtige Erfahrung, welche auch in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in ähnlicher Weise zur Stärkung des Gruppengefühls initiiert und genutzt kann. Sogleich machten wir uns dann an die Arbeit, um unsere Seminaraufgabe umzusetzen. Wir sprachen eine vierköpfige Familie an, die, wie sich später herausstellte, aus Tschechien kam. So konnten wir drei Geburtstagslieder in drei Sprachen singen und hielten alles auf einem Video fest. Unten im Tal angekommen, schafften wir es sogar pünktlich zum Abendbrot, das sich, wie auch alle anderen Mahlzeiten, sehr abwechslungsreich gestaltete, sodass für jeden Gaumen etwas dabei war. Der Abend wurde für alle, die Lust hatten, mit einem Tanzabend abgeschlossen. Durch den Abend führte uns Dieter, ein Teilnehmer des Seminars. Jeder war willkommen, um verschiedene Kreis- und Paartänze auszuprobieren. Es wurde viel gelacht und am Ende des Abends schienen alle Tänzer erschöpft, aber glücklich zu sein. Ein gelungener Abschluss des Tages, der einen nicht unwesentlichen Teil dazu beigetragen hatte, die Teilnehmer des Seminar wieder ein bisschen mehr als Gruppe zusammenwachsen zu lassen.

Tag 3: Der dritte Seminartag war ein musikalisch sehr intensiver Tag. Es wurde viel gesungen und geprobt, ergänzt durch einige theoretische Hinweise zur richtigen Nutzung der eigenen Stimme (Stimmbildung), wiederum auch in Bezug auf den Lehrerberuf bzw. andere Sprechberufe. Am Ende des Tages hatten wir uns ein sehr umfangreiches und musikalisch abwechslungsreiches Programm erarbeitet, bestehend aus Liedern in unterschiedlichen Sprachen und verschiedener Musikstile. Abgeschlossen wurde der Abend mit einer ca. zweistündigen Jubiläums-Gala, vorbereitet von Teilnehmern des Seminars. Mit Bildern, Gedichten, kleinen Reden und viel Musik wurde Rückschau auf 10 Jahre deutsch-polnische Seminare in Karpacz gehalten. Es war ein bunt gestalteter und recht emotionaler Abend, an dem der Geburtstag einer Teilnehmerin genauso gewürdigt wurde, wie auch der Namenstag der Annas.

Tag 4: Am vierten Seminartag besuchte uns ein Vertreter des Deutsch-Polnischen Jugendwerks (DPJW). Das Hauptaugenmerk wurde auf einige Angebote des DPJW gelegt sowie Möglichkeiten der Zusammenarbeit. Zudem wurde eine neue Evaluationsmethode vorgestellt, welche im Rahmen zukünftiger Jugendbegegnungen genutzt werden kann. Die Präsentation war gelungen und beschränkte sich ausschließlich auf Neuigkeiten sowie Wissenswertes. Auch für Fragen und Austausch blieb im Anschluss noch genügend Zeit. Vor dem Mittagessen sollten schließlich auch die Ergebnisse unserer Kleingruppenarbeit präsentiert und gewürdigt werden. Es war schön zu sehen, wie kreativ und einfallsreich sich jeder einzelne Gruppenbeitrag gestaltete. Oftmals hatten die einzelnen Gruppen zu ihren Videoaufnahmen auch eine kleine Geschichte zu erzählen. Somit entpuppte sich auch dieses kleine Projekt als eine sehr Gruppen verbindende Aufgabe. Der Vormittag wurde schließlich mit einer Generalprobe unserer in den vergangenen Tagen eingeübten Stücke beendet. Den Höhepunkt des Tages bildete am Nachmittag ein kleines Konzert im Foyer des Hotels Gołçbiewski. Hier stand vor allem der Spaß beim Singen und Musizieren im Vordergrund.

Mit dem vierten Tag in Karpacz ging eine wiederholt sehr intensive Zeit des Arbeitens und Austausches zu Ende. Nach dem Abendbrot folgte, wie gewohnt, die Übergabe der Teilnehmerurkunden sowie die Evaluation des Seminars. Sowohl die Übergabe der Teilnehmerurkunden als auch die Evaluation des Seminars gestaltete sich sehr persönlich. Und es wurde viel gelacht. Es wurde zudem immer wieder deutlich, dass die Teilnehmer dankbar waren, dankbar dafür, dass sie an diesem Seminar teilnehmen durften. Auch die Referenten bedankten sich bei den Teilnehmern für ihre Motivation und engagierte Mitarbeit und verteilten kleine Geschenke. Irgendwie schienen wir bei all den schönen Erinnerungen an die letzten Tage, die Zeit vergessen zu haben, denn aus einer geplanten Stunde Evaluation wurden fast zwei Stunden.

Tag 5: Nachdem sich bereits am Vortag die Referenten und ein paar Teilnehmer verabschiedet hatten, war nun auch für alle übrigen Teilnehmer die Zeit für den Abschied gekommen. Verbunden mit der Hoffnung, sich im nächsten Jahr wieder zu sehen, machten sich die meisten nach dem Frühstück auf dem Heimweg. Kontakte wurden ausgetauscht, gegenseitige Einladungen ausgesprochen und manchmal flossen sogar Tränen …

An dieser Stelle möchte ich Danke sagen. Ich habe viele Impulse und Ideen für unsere eigene Arbeit im deutsch-polnischen Austausch sowie meine Arbeit als Lehrerin mitgenommen. Dies gelang zum einen durch die Gestaltung des Seminars selbst und zum anderen im Austausch mit anderen Teilnehmern des Seminars in Karpacz. Immer wieder gab es zudem hilfreiche Hinweise und Tipps zur Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen. Der Seminarleitung Anna Malinowski als auch den Referenten ist es gelungen, eine gute Arbeitsatmosphäre zu schaffen und die Teilnehmer für das Thema und wie nebenbei auch für die jeweils andere Kultur zu begeistern. Dies wurde, wie bereits am Anfang meines Berichts erwähnt, sowohl zu Beginn und um so mehr am Ende der Seminartage deutlich. Menschen aus unterschiedlichen Regionen Deutschlands und Polens konnten einander begegnen und haben dabei die Zeit um sich herum vergessen … Danke!
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